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I. Das deutsche Innovationssystem
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Bruttoinlandsausgaben für FuE nach durchführenden und finanzierenden 
Sektoren, 2007

Datenbasis: Tabelle1 BuFI 2010 – Daten für 2007
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wer finanziert Forschung?

Öffentliche Einrichtungen werden von aus staatlichen und Drittmitteln der Wirtschaft finanziert.

Private Forschung wird z.Teil öffentlich gefördert.

Aus dem Ausland sind Förderungen über das Europ. Forschungsrahmenprogramm von besonderer Bedeutung.

Stiftungen bzw. private Insti. ohen Erwerbszweck ergänzen die staatliche Förderung.



Die deutsche Forschungslandschaft

FuE-Ausgaben in Mrd. € (Daten 2008)
Quelle: BMBF, VDI/VDE-IT

FhG Fraunhofer-Gesellschaft

HGF Hermann von Helmholtz Gemeinschaft

MPG Max-Planck-Gesellschaft

WGL Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried 
Wilhelm Leibniz

Sonstige Wissenschaftliche Institutionen ohne 
Erwerbszweck, die weder vom Staat 
noch von der Wirtschaft überwiegend 
gefördert werden.
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Gesamtausgaben 
2008: 66,5 Mrd. €

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ein kurzer Blick auf die Forschungslandschaft in Deutschland:

 In Deutschland wird FuE nicht nur in rd. 400 Hochschulen durchgeführt, sondern auch mit maßgeblichen Anteilen durch außeruniversitäre Forschungseinrichtungen der 4 Wissenschaftsorganisationen – von sehr grundlagenorientierten Arbeiten durch die Max-Planck-Gesellschaft über die Hermann von Helmholtz Gemeinschaft deutscher Forschungszentren und die  Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz bis hin zur anwendungsnahen Forschung durch die Fraunhofer-Gesellschaft (breites Spektrum).

Fokus MPG  biol.-mediz., physik.-chem., sozial- und geistesw. Gebiete

Fokus FhG  anwendungsorientierte Forschung

Fokus HGF  Zusammenschluss von 16 naturwiss.-techn., mediz.-biol. Forschungszentren, Bereitstellung von Infrastruktur und Großgeräten für intern. Forschungsgruppen

Fokus WGL  86 Einrichtungen mit Schwerpunkt auf nachfrageorientierter und interdisziplinärer Forschung

 Ganz maßgeblich erfolgt aber in Deutschland FuE durch die Wirtschaft, in den FuE-Abteilungen der großen Unternehmen und – als wesentliche wirtschaftliche Säule - in den innovativen kleinen und mittleren Unternehmen.









Bruttoinlandsausgaben für FuE in Deutschland 
nach finanzierenden und durchführenden Sektoren, 2008

Datenbasis: BMBF– Daten für 2008
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wer finanziert Forschung?

Öffentliche Einrichtungen werden aus staatlichen und Drittmitteln der Wirtschaft finanziert.

Private Forschung wird z.Teil öffentlich gefördert.

Aus dem Ausland sind Förderungen über das Europ. Forschungsrahmenprogramm von besonderer Bedeutung.

Stiftungen bzw. private Insti. ohen Erwerbszweck ergänzen die staatliche Förderung.



 Ausgaben für FuE stiegen 2008 auf 2,68% des BIP.

  Schätzungen gehen für 2009 von einem Anstieg auf rund  2,8% aus.

 Gesamtausgaben (Bund,Länder,Wirtschaft) erhöhten sich von 61,5 Mrd. Euro (2007) auf 66,5 Mrd. Euro (2008)

 Für 2008 wird eine Steigerung auf über 65 Mrd. Euro erwartet.

 die Wirtschaft setzt zunehmend auf FuE mit Partnern aus Wirtschaft und Wissenschaft:

 2009 wurden 1/5 für externe Forschungsaufgaben ausgegeben (2002: 1/6 und 1995: 1/10)



Quelle: Stifterverband, OECD / Stand: November 2009; Stifterverband 12/2010



Förderinstrumente des Staates

Projektförderung
• zielorientierte, kurz-, bis mittelfristige Forschungsförderung
• insbes. durch BMBF, BMWi, BMELV, BMU, BMG
• im Rahmen von befristeten Vorhaben in Fach- und Förderprogrammen
• Förderung von Einzel- oder Verbundprojekte 
• folgt der nationalen bzw. europäischen Gesetzgebung
• Betreuung von Fördervorhaben überwiegend durch Projektträger (wissenschaftlich- 

technische und administrative Betreuung)

Insitutionelle Förderung
• mittel- bis langfristig orientierte Förderung von Forschungseinrichtungen durch Bund und 

Länder

Ressortforschung
• Ressortforschungseinrichtungen sind bestimmten Bundesministerien zugeordnet
• diese Bundeseinrichtungen führen selbst Forschungsarbeiten durch oder vergeben diese 

(Auftragsforschung)
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Ausgaben des Bundes für Forschung und Entwicklung nach Ressorts 2011 (Soll1)

13.8.2010
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Quelle: „Bildung und Forschung in Zahlen 2011 – Ausgewählte Fakten aus dem Daten-Portal des BMBF“(im Druck)



II. Die Innovationsfähigkeit Deutschlands 
im internationalen Wettbewerb
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FuE-Ausgaben für USA, EU und Asien 1996–2007

EU = European Union

NOTES: Asia includes China, India, Japan, Malaysia, Singapore, South Korea, 
Taiwan, and Thailand. EU includes all 27 member states.

Entwicklung der FuE-Ausgaben weltweit

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die FuE-Ausgaben haben in den letzten Jahren in allen Weltregionen deutlich zugenommen, wobei das Wachstum insbesondere in Asien besonders ausgeprägt war und Europa mittlerweile deutlich hinter sich gelassen hat.



Anteil der Bruttoinlandsausgaben für FuE am BIP der OECD-Länder 2008

Südafrika 0,92
China 1,49

Norwegen 1,64
GB 1,88
Frankreich 2,02

Deutschland 2,63
Österreich 2,67
USA 2,77
Schweiz 2,90
Japan 3,44
Schweden 3,75
Israel 4,86

Südafrika: Angabe aus dem Jahr 2005
Deutschland: Schätzung EUROSTAT
USA: weitgehend oder ganz ohne Kapitalausgaben, vorl.
Schweiz. Angabe aus dem Jahr 2004
Israel: ohne Verteidigungsausgaben, vorl. 11

Vorführender
Präsentationsnotizen
Noch gehört Deutschland zu einer kleinen Spitzengruppe von Ländern mit einer FuE-Intenstität von über 2 ½ Prozent.



Allerdings nimmt im internationalen Vergleich die FuE-Intensität vieler Wettbewerber zu. 

Dabei treten neue Akteure wie Indien oder China auf den Plan. 

Aber auch europäische Länder und Regionen steigern ihre FuE-Intensität/Wettbewerbsfähigkeit auf Technologiemärkten.





Der internationale FuE-Wettbewerb nimmt zu

Anteil der Bruttoinlandsausgaben für Forschung und Entwicklung am 
Bruttoinlandsprodukt ausgewählter Länder 1991-2008

Quelle: OECD, Main Science and Technology Indicators, Oktober 2009/2 / BuFI 2010

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aus der Abbildung geht hervor, dass viele Länder verstärkt in Forschung und Entwicklung investieren. Dadurch steht Deutschland in einem immer intensiveren  technologischen Leistungswettbewerb.

Das 3-Prozent-Ziel bleibt die verbindliche Vorgabe der deutschen Forschungs- und Innovationspolitik.

Deutschland (rot) bewegt sich mit einer Quote von rund 2,7 Prozent Anteil FuE-Ausgaben am BIP (2008, 2009 geschätzt 2,8%) nahe an dieses Ziel heran.





*  Länder: 2008 Schätzung
** Bund: ab 2010 Schätzung (ohne Konjunkturpaket II) 
Quelle: Bundesbericht Forschung und Innovation 2010, Haushaltspläne

Ausgaben für Forschung und Entwicklung des Bundes und der Länder im Zeitverlauf 
(Finanzierungsbetrachtung)

13

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die FuE-Ausgaben des Bundes sind seit 2005 um rd. 3 Mrd. gestiegen



* weniger als 500 Beschäftigte
Quelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik

FuE-Aufwendungen der Wirtschaft 1991-2008
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Vorführender
Präsentationsnotizen
FuE-Aufwendungen der Wirtschaft sind seit 2005 um 19% gestiegen



Innovationsindikatoren: Deutschland und EU im Vergleich

Deutschland ist gut positioniert

Quelle: BuFI 2010
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei allen Innovationsindikatoren liegt Deutschland (rot) über dem EU-Durschnitt (blau).

Besondere Stärken liegen in den Patentanmeldungen sowie in den Produkt-/Prozess- und Marketing-Innovationen.



III. Die Hightech-Strategie 2020 für Deutschland
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Die Hightech-Strategie zusammengefasst

Hightech-Strategie ist ein neuer 
konzeptioneller Ansatz



 

Seit 2006 bündelt die Bundesregierung erstmals die Forschungs- 
und Innovationsbemühungen - über alle Ressorts hinweg.

Prioritäten sind gesetzt

Hightech-Strategie bündelt und 
mobilisiert Kräfte

Bessere Rahmenbedingungen für 
Innovationen in der Wirtschaft

Erfolge der Hightech-Strategie 
werden bewertet und fortentwickelt



 

HTS orientiert sich an den großen Herausforderungen von 
Wirtschaft und Gesellschaft in den Bedarfsfeldern: Klima/Energie, 
Gesundheit/Ernährung, Mobilität, Sicherheit und Kommunikation



 

Eine Vielzahl neuer Instrumente zur Förderung der Kooperation 
Wirtschaft und Wissenschaft mit Fokus auf Cluster/Netzwerke u. 
Mittelstand wurden angestoßen: u.a. Spitzencluster-Wettbewerb, 
KMU-innovativ, Innovationsallianzen, VIT (Validierung)



 

Erstmals werden Forschungsförderung und Rahmenbedingungen 
verknüpft. Im Fokus stehen junge Unternehmen und KMU. 
Finanzierung wird ausgebaut, geistiges Eigentum geschützt und 
die innovationsorientierte Beschaffung vorangebracht.



 

Die Expertenkommission Forschung und Innovation (EFI) und die 
Forschungsunion beraten die Bundesregierung. Eine Begleit- und 
Wirkungsforschung schafft die Grundlage für eine Fortentwicklung 
der HTS.
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 Prioritäten neu setzen 
 Voraussetzungen schaffen
 Schlüsseltechnologien als 

Grundlage
 Spitzencluster-Wettbewerb 
 Innovationsallianzen
 Validierung
 Mittelstandspolitik

 Innovationsfinanzierung 
 Gründungen
 Steuerrecht
 Öffentliche Beschaffung

RAHMENBEDINGUNGEN 
verbessern

TECHNOLOGIEÜBERGREIFENDE 
Initiativen: Zusammenarbeit zwischen 
WIRTSCHAFT und WISSENSCHAFT 
stärken

LEITANBIETER 
etablieren,

LEITMÄRKTE 
schaffen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziele der HTS

Leitmarkt: wenn unterschiedliche technologische Konzeption mit der gleichen Funktion entwickelt werden, setzt sich diejenige international durch, die von einem Markt früh angenommen wird. Es entsteht ein sogenannter Leitmarkt, der alternative Konstruktionen verdrängt. Dabei spielen verschiedene Einflussfaktoren eine Rolle: gesetzliche Rahmenbedingungen, kulturelle Unterschiede, die Marktmacht von guten Alternativen, regionalspezifisches Unternehmenswissen, Vertriebskanäle, Verfügbarkeit von Fachkräften etc. Die Vorhersage künftiger Leitmärkte ist daher im Einzelfall schwierig. (Quelle, EFI 2010)

 Prioritäten werden neu gesetzt und orientiert an globalen Herausforderungen: Klima u. Ressourcen, Gesundheit, Mobilität, Sicherheit

 Alle Bedingungen für Innovationserfolg werden in den Blick genommen

Schlüsseltechnologien sind Grundlage für Innovationen

Wirtschaft/Wissenschaft:

 Spitzencluster-Wettbewerb – herausragende Cluster in Forschung und Innovation wachsen

 Innovationsförderung für den Mittelstand wird ausgebaut und effizienter  (ZIM, KMU-innovativ)

 Spitzenforschung und Innovationen in den neuen Ländern stärken

 Innovationsallianzen fördern

 Validierung  unterstützen

Rahmenbedingungen:

Innovationsfinanzierung wird attraktiver

 Gründungsbedingungen sind verbessert

Steuerrechtliche Maßnahmen zur Erleichterung bzw. Steigerung der Attraktivität für Innovationen

Öffentliche Beschaffung wird innovativer

Initiative „Wissenschafts-freiheitsgesetz“

	 bessere Rahmenbedingungen für Innovationen in der Wirtschaft





Die fünf Bedarfsfelder der Hightech-Strategie
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bedarfsfelder, Schlüsseltechnologien und Querschnittsaktivitäten greifen ineinander



Cluster- und Netzwerkförderung der Bundesregierung (1995 – 2008)

BioRegio- 
Wettbewerb

InnoRegio

Kompetenznetze 
Deutschland

2007200620052004200320022001200019991995

Strategische Partnerschaften und 
Innovationsallianzen

InnoProfile

BioPharma- 
Wettbewerb

BioIndustrie2021

Lernende Regionen

2008

Zentren für 
Innovationskompetenz

Innovative regionale 
Wachstumskerne

Spitzencluster- 
Wettbewerb

Gesundheitsregionen 

Spitzenforschung 
und Innovation in 
Neuen Ländern

Quelle: VDI/VDE-IT 20



Cool Silicon

Solarvalley
Mitteldeutschland

Münchner Biotech Cluster

Medical Valley EMN

Luftfahrtcluster
Metropolregion Hamburg

MicroTEC Südwest

Software-Cluster

Biotechnologie-Cluster
Rhein-Neckar

EffizienzCluster
LogistikRuhr

Forum Organic Electronics

Die 10 Gewinner 
des Spitzencluster-Wettbewerbs

der ersten und zweiten Runde

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel des  2007 gestarteten Wettbewerbs:

Strategische Partnerschaften zwischen Wirtschaft, Wissenschaft und  weiteren Akteuren in einer Region fördern, die Zukunftstechnologien  gemeinsam  marktnah entwickeln

Den Weg vom Labor auf den Markt verkürzen und  beschleunigen, um Wachstum und Beschäftigung zu sichern

Profilierte, lebendige Cluster langfristig in der internationalen Spitzengruppe etablieren



Konzept: Keine thematische Vorgaben, aber regionale Bündelung, Beitrag zu globalen Themen, gesamte Wertschöpfungskette einbeziehen



Unabhängige Jury  hat insgesamt  10 Spitzencluster  in 2 Wettbewerbsrunden  ausgewählt

3.  Runde läuft: 24 Wettbewerbsbeiträge eingegangen; Juryentscheidung wird im Januar 2012 bekanntgegeben

Pro Runde  200 Mio. €  für bis zu 5 Spitzencluster  über 5 Jahre

www.spitzencluster .de



Botschaft: 

Der Spitzencluster-Wettbewerb bietet komplementär zur Exzellenzinitative die Chance, in Zukunftsfeldern Partnerschaften mit der Wirtschaft auf- und auszubauen! Hochschulen spielen in den meisten Spitzenclustern eine wichtige Rolle.



Clusterpolitik und Netzwerkförderung haben in Deutschland und im BMBF lange Tradition! 

 Der 2007 gestartete Spitzencluster-Wettbewerb ist das Flaggschiff in einer Vielzahl von Initiativen auf Bundes-, Länder-, regionale und inzwischen auch europäischer regionaler Ebene

 Mit dem Spitzencluster-Wettbewerb verfolgt das BMBF einen innovativen Ansatz, der Maßnahmen zur Modernisierung und Stärkung des Wissenschaftssystems in Richtung Wirtschaftskooperation und Innovationsorientierung und die zahlreichen regionalwirtschaftlichen (Vernetzungs-) Maßnahmen um die internationale Profilierung des Forschungs- und Innovationsstandortes Deutschland ergänzt.





Zuordnung der 10 Spitzencluster auf die
Bedarfsfelder der Hightech-Strategie



Neue Wege des 
Wissens- und Technologietransfers

 VIP - Validierung des Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung
Nachweis der technischen Machbarkeit und des wirtschaftlichen Potenzials von
Ergebnissen aus der akademischen Forschung.
Start der Fördermaßnahme: 26. Mai 2010

- technologieoffen
- Erschließung von Sprunginnovationen
- fortlaufende Antragstellung bis 30.06.2012 
möglich, laufende Begutachtung
- obligatorischer „Innovations-Mentor“

Info: www.validierung-foerderung.de

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Mai haben wir das neue Förderinstrument „Validierung des Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung – VIP“ gestartet. 



Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern fehlen oft die Ressourcen oder auch das weitere wissenschaftliche Interesse, die wirtschaftliche Nutzbarkeit von Forschungsergebnissen zu prüfen. Für die Wirtschaft ist zu diesem Zeitpunkt das Risiko zu hoch, die Idee aufzugreifen.



Das Ziel der Validierungsförderung ist, Ergebnisse aus der öffentlichen Grundlagenforschung hinsichtlich der technischen Machbarkeit und des wirtschaftlichen Potenzials zu überprüfen und in Richtung Anwendung weiterzuentwickeln. Damit soll die Lücke zwischen akademischer Forschung und wirtschaftlicher Verwertung geschlossen werden. 



Alle Wege der Verwertung stehen danach offen – Kooperationen mit der Wirtschaft, Lizensierungen und Ausgründungen.



Gegenstand der technologieoffenen Förderung sind daher Machbarkeitsuntersuchungen, technische Weiterentwicklungen in Richtung von Produkt- und Prozessanforderungen oder auch Demonstratorentwicklungen sowie andere Arbeiten, welche die technische Machbarkeit und das wirtschaftliche Potenzial unter Beweis stellen. Die Zuwendungen werden für einen Zeitraum von bis zu drei Jahren mit maximal 500.000 € pro Jahr gewährt.







Die Förderinitiative KMU-innovativ

 KMU‐innovativ zeichnet sich durch seine Themenoffenheit

 

aus
Einstieg

 

in die technologiespezifische Förderung, insbesondere auch für 
kleine und junge Unternehmen attraktiv 

 Kurze Bearbeitungsfristen
 Strukturiertes und

 

transparentes Verfahren 
 Kontinuierliche Skizzeneinreichung, Stichtage zur Bewertung: 

jeweils der 15. April und 15.Oktober

Kennzeichen der KMU‐innovativ Förderung:

Vorfahrt für Spitzenforschung im Mittelstand

Die Themenfelder:

Biotechnologie, Nanotechnologie, Informations‐

 

und Kommunikationstechnologie,
Produktionsforschung, Ressourcen‐

 

und Energieeffizienz / Klimaschutz, Optische
Technologie, Mikrosystemtechnik, Forschung für die zivile Sicherheit

Vorführender
Präsentationsnotizen
BMBF-Förderinitiative KMU-innovativ ermöglicht KMU einen unbürokratischen und beschleunigten Einstieg in die technologiespezifische Förderung des BMBF (Technologiefelder s. in Folie)



KMU-innovativ ist ein großer Erfolg:

Ein Drittel der beteiligten Unternehmen haben zum ersten Mal öffentliche Fördermittel beantragt, ein weiteres Drittel hatte zumindest mit den Fachprogrammen des BMBF noch keine Erfahrung. Das zeigt, dass hier eine Lücke zu den anderen KMU-Fördermaßnahmen im Bereich FuE geschlossen werden konnte. 



Details zum Verfahren:

Durch einen klaren, effizienten Ablauf, halbjährliche Stichtage und die Themenoffenheit innerhalb der beteiligten Technologiefelder bieten wir den Unternehmen einen schnelleren und leichteren Einstieg in die Forschungsförderung des BMBF. 

So können Projektskizzen jederzeit eingereicht werden, wobei die Stichtage für die Bewertung halbjährlich sind, jeweils zum 15. April und 15. Oktober. Dann wird innerhalb von zwei Monaten entschieden, ob ein Förderantrag gestellt werden kann. 

Dieses Verfahren hilft den beteiligten Unternehmen bei ihrer Planung. Damit stärken wir forschungsstarke KMU gerade in Zeiten der Krise. 





Rahmenbedingungen verbessern – Auf einen Blick

Finanzierung gestärkt

Verbesserte 
Gründungsbedingungen

Öffentliche Beschaffung 
fördert Innovationen

Verstärkter Schutz 
geistigen Eigentums

Normung als 
Innovationsmotor

Effektiveren Wissens- 
und Technologietransfer

Mehr Wagniskapital

Verlustnutzung im Steuerrecht verbessert; 
Steuerliche FuE-Förderung angestrebt

Novelle des GmbH-Rechts erleichtert Gründungen;
Hightech-Gründerfonds stellt Risikokapital für junge, innovative 
Unternehmen zur Verfügung;  Kampagne „Gründerland Deutschland“
EXIST, Gründerinnen-Programm unterstützen Gründungswillige.

Moderne Beschaffungsprozesse schaffen: Die Bundesregierung setzt bei 
der Vergabe konsequent auf die Nutzung neuer Produkte und Technologien. 

Mit der Initiative SIGNO – Schutz für Ideen für die Gewerbliche Nutzung 
werden Hochschulen und Existenzgründer bei patentrechtlichen Fragen 
beraten und unterstützt.

Normungspolitischen Konzept der Bundesregierung:  u.a. 
Normungsaspekte gezielt in den Prozess der Projektförderung integrieren

Mit querschnittlichen Instrumenten zur Kooperationsförderung 
(Spitzencluster-Wettbewerb, Innovationsallianzen) und 
Validierungsförderung (VIP) aus Wissen Innovationen machen

Insbesondere vor dem Hintergrund der Finanz- und Wirtschaftskrise sind 
attraktive Rahmenbedingungen für Innovationsfinanzierungen notwendig.

25

Vorführender
Präsentationsnotizen
Noch so viel Forschungsförderung kommt manchmal nicht zum tragen, wenn die entsprechenden Rahmenbedingungen nicht innovationsfreundlich ausgestaltet sind.

Wir denken Innovationspolitik ganzheitlich: Parallel zur Forschungsförderung fragen wir nach Innovationshemmnissen und –treibern.

Themen wie Innovationsfinanzierung, Gründungsförderung, Schutz des geistigen Eigentums und Normung behandeln wir übergreifend und bedarfsfeldspezifisch.



IV. Unternehmen Region – 
Die Innovationsinitiative 
für die Neuen Länder

26





 
Wenige Großunternehmen mit eigenen Forschungsabteilungen.



 
Oft kleinste und kleine Unternehmen mit geringer Eigenkapitalquote.



 
Hohe Markteintrittshürden für neue Produkte.



 
Aufbau und Unterhalt einer modernen Bildungs- und 
Forschungsinfrastruktur versus Finanzierungsrestriktionen in 
Länderhaushalten. 



 
Negative Folgen der demografischen Entwicklung für das 
Innovationsgeschehen.

Die Besonderheiten im Innovationsgeschehen Ost – 1 
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

 
Hohe Kooperationsbereitschaft ostdeutscher Unternehmen versus 
Defizite bei strategischen FuE-Kooperationen auf horizontaler Ebene. 



 
Weit verbreitete Schwächen im Bereich des Unternehmens- und 
Innovationsmanagements. Nach wie vor verschiedene Mentalitäten, 
Managementstile etc.. 



 
Vergleichsweise geringe „Gründungsneigung“ an Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen.



 
Drohender Know-How-Verlust durch bevorstehenden 
Generationenwechsel in vielen ostdeutschen KMU.



 
…

Die Besonderheiten im Innovationsgeschehen Ost – 2 
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„Regionenorientierte
Innovationspolitik“

„Innovationsorientierte
Regionalpolitik“

BMBF Länder, Kreise, Kommunen...

Region als „Medium“ Innovation als „Medium“

Nachhaltige 
Wirtschafts- /

Regionalentwicklung

Förderung von 
Bildung, Forschung 
sowie Entwicklung 
und Umsetzung 
der Ergebnisse 
in wirtschaftliche 
Wertschöpfung!

Die Zuständigkeit des BMBF
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Die Förderprinzipien von Unternehmen Region



 
Das BMBF fördert bereits vorhandene Stärken und Potenziale 
einer Region, die in der Regel auf einer besonderen technologischen 
Kompetenz beruhen. 



 
Ein regionales Bündnis mit solchen spezifischen Stärken muss eine 
Strategie erarbeiten, die darauf abzielt, diese Kernkompetenz 
strategisch auszubauen und im Markt zum Erfolg zu führen. 



 
Die Entstehung der regionalen Bündnisse erfolgt „bottom up“. Das 
bedeutet, dass nicht vorab bestimmte Regionen, Akteure, 
Branchen oder Technologien für die Förderung ausgewählt werden. 



 
Ausschlaggebend für die Förderung sind vielmehr Qualität, 
Kompetenz, Strategie sowie die analysierten Marktpotenziale. 



 
Die BMBF-Fördergelder sind Startkapital und Investitionen für 
unternehmerisch handelnde regionale Bündnisse. 



 
Bei Unternehmen Region werden alle zur Verfügung stehenden 
Förder-Instrumente (Projektförderung FuE, Bildung, Studien, 
Beratung usw.) genutzt.
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für den gesamten Innovationsprozess

Innovationen für Wirtschaftswachstum in der Region
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Cluster als Ziel!

Unternehmen Region: Die clusterorientierte BMBF- 
Innovationsförderung für die Neuen Länder
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Innovationen für Wirtschaftswachstum in der Region
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Unternehmen Region: Die clusterorientierte BMBF- 
Innovationsförderung für die Neuen Länder



Die Leitlinien von Unternehmen Region auf einen Blick
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steht  für …

Orientierung an 
Markt und Wett- 

bewerb

Innovation durch 
Kooperation

Unternehmerische
Sicht- und Heran-

gehensweise

Themen-, Branchen- 
und  Akteurs-

offenheit

Ganzheitlichen
Förderansatz

Konzentration
auf die Region / 

auf vorh. Stärken 
der Region

Klare regionale
Profile mit Ziel 
Clusterbildung

Bottom-up / Eigen-
verantwortung

Exzellenz in 
der Forschung

Innovations- 
strategie / 

Business-Plan

Innovationen als 
Treiber

Integrativen
Förderansatz 
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Unternehmen Region – Die Programmfamilie

Fünf Förderprogramme,  
• die alle ein Ziel verfolgen: den Aus- und Aufbau einer besonderen technologischen Kompetenz von Regionen und ihre Umsetzung in 

Innovationen, die zu mehr Wirtschaftswachstum in den Regionen führen. 
• mit denen die Entstehung regionaler Wirtschafts- und Wissenschaftscluster in den Neuen Ländern unterstützt wird.
• die mit Startkapital in unternehmerisch denkende, planende und handelnde regionale Bündnisse investieren.
• die als eng verzahntes Förderinstrumentarium an unterschiedlichen Stellen im Innovationsprozess ansetzen.

Aufbau exzellenter und in- 
ternational leistungsstarker 
Forschungszentren mit 
Innovationskompetenz und 
hoher Attraktivität für wis- 
senschaftlichen Nachwuchs! 
Start: 2002 
1. Runde:
Initiativen: 6 +1 

Verbund-ZIK
Förderetat: 145 Mio.  € 

bis 2016

2. Runde: 
Initiativen: 8 
Förderetat: 92 Mio. € 
(bislang beantragt) bis 2014

Erhöhung der wirtschaft- 
lichen Verwertbarkeit von 
Forschungsergebnissen in 
Hochschulen und For- 
schungseinrichtungen in 
zwei Phasen.

Start: 2007
Förderphase I: 86 Konzept- 

teams
Förderphase II: 33 Innova- 

tionslabore
Förderetat: 60 Mio.€ 

bis 2012

Stärkung unternehmerisch 
handelnder regionaler 
Bündnisse mit gemein- 
samer Technologie- oder 
Problemlösungsplattform, 
mit Alleinstellungscharakter 
und umsetzbaren Marktpo- 
tenzialen! 

Start WK Kernmodul: 2001
WK-Initiativen: 39 (je 3 J.) 
Fördersumme: 230 Mio.€ 

bis 2014
Start WK Potenzial: 2007
WK-Potenzial-Initiativen: 16 
Fördersumme:  24 Mio.€ 

bis 2013

Förderung des Aufbaus 
bzw. der strategischen 
Neuausrichtung regionaler 
Innovationsnetzwerke in 
Innovationsforen!

Start: 2001
Innovations- 
foren bis dato:    128  
Fördersumme: 10,5 Mio. €

Förderung von Nachwuchs- 
forschungsgruppen an 
Hochschulen und For- 
schungseinrichtungen, die 
sich an den konkreten 
innovationsrelevanten 
Fragestellungen der KMU 
ihrer Region orientieren!

Start:            2005
1. Förderrunde: 18 Initiativen 
2. Förderrunde: 14 Initiativen 
3. Förderrunde: 10 Initiativen 
Förderung:    je 5 Jahre
Förderetat:   157 Mio. € 

bis 2013



Unternehmen Region – 
Alle Initiativen 
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Unternehmen Region – 
Alle Initiativen in Thüringen 

36



Stand: 24.05.2011
Gesamtsumme 924 Mio. €

Thüringen 
146 Mio. €

Sachsen 
311 Mio. €

Sachsen-Anhalt 
159 Mio. €

Berlin 
77 Mio. €

Brandenburg 
85 Mio. €

Mecklenburg-Vorpommern 
146 Mio. €

Unternehmen Region: Die Mittelverteilung für die Neuen Länder (1999 – 2015) 
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V. Weiteres Vorgehen
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2011       20122010     I.  II.                    III.                    IV.      

EU-Wettbewerbs- 
fähigkeits-Rat

EFI-
Gutachten

HTS
Aktionsplan

HTS
Endbericht/ 
Konferenz

BuFI

Bekanntmachung 3. 
Runde Spitzen- 
Clusterwettbewerb

Inf. Tagung des 
Europäischen 
Rats

KOM-Entwurf 
8. FRP

Start 
Bürgerdialoge

BuFI
Kabinetts- 
beschluss

HTS II
Kabinetts- 
beschluss

Europ. Rat 
„Europa 2020“

Informeller 
EU Rat

EUREKA-
Ministerkonferenz

2009

BMBF-Kongress 
Neue Länder

Innovations-
dialog bei 
der Kanzlerin

Umsetzung der Hightech-Strategie 

39

Exzellenz- 
initiative

Wissenschaftsjahr 
Forschung für die 
Gesundheit 2011

2013

Zukunfts-
gespräch 
der Kanzlerin

EFI-
Gutachten

Vorführender
Präsentationsnotizen
Abschließend zeige ich Ihnen hier noch eine Übersicht über einige bisherige und anstehende Meilensteine bei der Umsetzung der Hightech-Strategie:



	Im Sommer 2010 stellte die EU-Kommission ihr neues strategisches Konzept Europa 2020 vor

	Im Juli 2010 wurde die Hightech-Strategie 2020 im Bundeskabinett beschlossen

	Im September 2010 fand der erste Innovationsdialog bei der Bundeskanzlerin statt



	Im Dezember 2010 geht es in die dritte Runde des Spitzenclusterwettbewerbs

	Im Frühjahr 2011 wird das vierte Gutachten der Expertenkommission Forschung und Innovation (EFI) vorgestellt

	2012 wird die Entscheidung über die nächste Runde der Exzellenzinitiative fallen





Wohin kann ich mich wenden?
Zentrale Förderberatung „Forschung und Innovation“ des Bundes – 

einfacher und transparente Zugang zur Förderung

• Erstanlaufstelle 
für alle Fragen zur Forschungs- 
und Innovationsförderung 

• Unterstützung bei der 
Antragstellung, insbesondere 
„Förderneulinge“ und KMU 
(Lotsendienst)

www.foerderinfo.bund.de

• Informationen zu Ausschreibungen 
in KMU-innovativ

• Zugang zum Skizzentool  

http://www.hightech-
strategie.de/de/388.php

Beratungstelefon (kostenfrei): 0800 2623-008
www.foerderinfo.bund.de

Vorführender
Präsentationsnotizen
Damit Mittelständler schnell und umfassend Informationen über die für sie passfähigen Maßnahmen erhalten, bieten wir ihnen mit der Förderberatung „Forschung und Innovation“ des Bundes ein konkretes Serviceangebot an. 

Die Förderberatung steht dazu jedem kleinen und mittleren Unternehmen als Lotse über eine kostenfreie Telefonnummer sowie per Mail für Fragen zu Verfahrenswegen und Konditionen der Maßnahmen des Bundes, der Länder und der Europäischen Union zur Verfügung, vermittelt zur richtigen Anlaufstelle und unterstützt bei der Antragstellung. 

Telefonische Anfragen werden sofort betreut, auf Anfragen per Mail erfolgt die Rückantwort innerhalb von zwei Tagen. Das schafft für kleine und mittlere Unternehmen Zeitgewinn und erste Sicherheit für die Planung.

Vor allem „Förderneulingen“ wollen wir so Unterstützung geben.

 

Erstanlaufstelle für alle Fragen zur Forschungs- und Innovationsförderung 

Für Alle: Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen

Besonders für „Förderneulinge“ und KMU

Alle Programme: Bund, Länder und  EU 

http://www.foerderinfo.bund.de/
http://www.hightech-strategie.de/de/388.php
http://www.hightech-strategie.de/de/388.php
http://www.foerderinfo.bund.de/


Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!

www.ideen-zuenden.de

www.hightech-strategie.de

www.unternehmen-region.de

www.bmbf.de
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